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chung der Meditation, da Arnold Erkenntnisse direkt begegnen könne und 1M Vertrauen ihm
VO  — Kübler-Ross ber den Sterbevorgang auf gesunden soll Mıt einer Preisung auf die für jeden
den meditativen Reifungsprozels überträgt. Inner- erfahrbare Heilkraft der Jebe, der »angewand-
halb seliner spirituellen (nicht spiritualisierenden!) ten Logotherapie« (Franklzitat auf P29)
Auslegung und geschickten Au{fbereitung des He!l: deren Einbau ın die Verkündigung die Kirche sich
lungsprozesses 1m Glauben ann diese Übertra- sinnenfällig mühen solle, findet das Buch seınen
SUNsS durchaus überzeugen. SC Das Werk Arnolds biletet sicherlich

einen ernstzunehmenden Beıtrag ZUTr spirıtuellen
en dem und der Meditation wiıird Problematik der Leibhaftigkeit des Glaubens, die

uch der Wert der Sakramente und der (1gnatlanı- gewiß mehr eachten gilt Urbestand des
schen) Exerzıtien unter dem Aspekt der Heilung Glaubens War s1e Jas Ww1e Arnold anhand selner
hervorgehoben. Vor em für die Sakramente bibelnahen Überlegungen und dogmatischen Hın-
möchte der Uutfor die heilende |)ımensıion betont welse gezeıgt hat, immer!
wI1ssen, weil In ihnen der Jlaubende Christus Bertram Stubenrauch, Regensburg
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Goritschewa, Tatıana Von ott reden ıst mut der einfachen Pilgerin VOT ott finden
gefährlich. Herder-Verlag, Freiburg 1984, 2 S7 und eın weıt authentischeres (weıil gnadenge-
Kart., 14,50 schenktes) Hochgefühl erlangen. LEtappen ihres

verschlungenen eges ıne blendende
ber eın schmales, schön lesendes Buch sSEe]1 schulische und akademische Karrıere, die allen

Hoffnungen hinsichtlich spaterer Partei1- und Fuüh-1er erichtet, dessen eın wen1g plakative Betite-
lung NIC| VOIN der Lektüre abschrecken sollte. ru:  en Anlaß gab, ann der ınstieg 1n die
Die Autorin, Jatjana Goritschewa (Jahrgang Philosophie, dıe schließliche Anerkennung, die

Ianl ihr ın den intellektuellen reısen Leningradshemals Angehörige der Leningrader In
zollte Im Rückblick auf diese eıt beschreıbt s1etelligentsia, wurde 1m Juli 1980 ihrer Heımat

verwıiesen, weıl s1e als Neubekehrte Aaus der sich als »konsequente und zornıge Existentialıi-
sSt1N« (S 23)): WITr erfahren VO  — ihrem Hanggebildeten Schicht den staatlıchen Behörden

gefährlich wurde. Vor die Alternative Sibirien Ironıe und Asthetizismus, VO  — ihrer Koketterie
der der esten gestellt, entschied sS1e sich schwe- mıt dem Nıhilismus (dies übrigens schon immer
CM Herzens, Rufßland ohl für ımmer verlassen. ıne besondere Neıigung russischer Intellektuel-
Seıtdem SUC| s1e 1U}  — ın den Kırchen des freien er  9 VOIl ihrem Gefallen Absurditäten und
Westens, Was s1e ıIn der unterdrückten Kırche Unwägbarkeiten. Mıt Nietzsche hielt s1e sich sel-
Hause hinter sıch lassen MU| Eın Schlüsselsatz ber für einen geistigen Aristokraten und berichtet
ziemlich Ende des äandchens lautet »Es War freimütig VOIl iıhrer » Tendenz immer größerer
einfach, die armselige, verfolgte und weinende Selbstüberhebung und -zZerstOrung« S 23
Kirche lıeben. Ich versuche jetzt, die wohlbe- /7u all diesem kam schließlich eın (zunächst
haltene und selbstzufriedene Kırche lieben, die her spielerisches) Interesse für östliche Lebens-
ıIn em dem entgegengesetzt ist, Was sich als die lehren und verbunden damit die Befassung
ursprüngliche Idee der Kirche erweılst« (S 119) mıiıt Yoga-Praktiken. Immerhin Offnete sich I1U  S
Dies als platte Kritik den »reichen« Kıirchen für S1Ee eın Feld unbekannter Erfahrungen,
der westlichen Wohlstandsgesellschaft verste- durch die der elfenbeinerne Iurm ihrer trotzıgen
hen, ginge völlig fehl, der Gedanke reicht weıt Intellektualıtät und ihres Agnostizısmus rschüt-
tiefer. Um den ziıt1erten Satz richtig verstehen LE WE uch och nicht endgültig zerstort
und einordnen können, 1st eın Blick auf dıe wurde: » Yoga machte mMI1r L11UTr die Welt des bso-
ıta der Goritschewa vonnoten, dıe Ss1e 1n ihrem uten zugänglich, 1e( meın geıstiges Auge ıne
Buch schildert GUE vertikale I)ımensıiıon des Se1ıns wahrnehmen

und zerstorte meınen intellektuellen HochmutEs beeindruc. WEeIlC langen Weg mıt gerade-
labyrinthischen Etappen diese ehemalige ber Yoga konnte mich N1IC| VO  — mM1r selbst

Atheistin zurückgelegt hat, VO einstigen befreien« (S 25) Ihre eigentliche »Neugeburt«
erlebte die Goritschewa, da s1e einmal gewilHochgefühl einer durch und durch autonomıiıstiı-

schen, selbstzufriedenen Intellektualıität AA De- zufällig 1m Zuge dieser Yoga-Übungen als Man:



Buchbesprechungen
na (d.1 ıne Art meditationsgerechte Ritualfor- Genau 1es IMNas die Quintessenz des Büchleins
el) das » Vater UNSET « lesen bekam der Goritschewa sSeIN. Man sollte ihren riah-

S1e schreibt »Ich begann, als antra VOT rungsbericht daher vlielleicht nicht ın erster Linie
mich hinzusagen, ausdruckslos und automatisch. Z.UT Inftormation bDber das Glaubensleben (die OT-
Ich sprach tiwa sechsmal, und ann wurde 'hodoxe Kirche) In der heutigen 5SowJetunion le-
ich plötzlich vollständig umgekrempelt. Ich De- SCIL, sondern als ıne rage uNls »westliche«
griff nicht {wa mıt meınem laächerlichen Men: Christen, für die ıne gewIı1sse krıtische und di-
stand, sondern mıt meınem SalNzZell Wesen dals stanzıerte Haltung ZUT Kirche mittlerweile ıne
ETr exıstiert. Er, der lebendige, persönliche Gott, Art conditio SINne ua 110  — authentischen Christ-
der mich und alle Kreatur liebt, de dıe Welt Selns geworden seın cheıint Und schließlich:
geschaffen hat, der dus Liebe Mensch wurde, der viele VO  - ihren Schwierigkeiten mıt der hiesigengekreuzigte und auferstandene Gott!'« (S 270 Kirche, die die Autorın 1M Schlulßskapitel be-

Mıt dieser eugeburt, die die Goritschewa schreibt und beklagt, mögen mıt der Tendenz
Z Schrecken ihrer Eltern, mancher Freunde eines stark horizontalisierenden L1UTL mehr
und der Behörden ohnedies ın den Schoß der der überwiegend auf mıtmenschliche Gemein-
orthodoxen Kirche führt, beginnen alsbald dıe schaft und »Solidarıtät« abhebenden Denkens
Verfolgungen durch den KGB die endlosen Ver: 1m westlichen Christentum tun haben Dies
ore und Nachstellungen, die Diskriminierungen Ste 1UN iwa mıt dem Ansatz der » Theologien
und Bedrohungen, die ann schlielßlich mıt ihrer der Befreiung« neuerdings wieder A Diskussion,
Ausweilsung enden. och fühlte S1e sich In all wobel INan gerade diese Au{fgeregtheit 1m KOn:
diesem Le1id und, WwW1e S1e immer wieder betont, text eiıner eıt sehen sollte, In der das »SOz1ale
In dieser und eigentlichen Freude N1IC| Gewissen« immer wacher und stärker, das SUun-
alleıin: » Alles geschah VOT ehn Jahren, als der denbewußtsein der Christen hingegen immer

schwächer wirdProzelß TST selinen Anfang nahm, eın Prozels, den
I1la heute als 'russische religiöse Renalssance‘’ Das Wort »Befreiung« taucht uch bel Tatjana
bezeichnen könnte« S 34) Goritschewa einmal auf, WEEI s$1e schreibt, UNSEC-

Diese Neubekehrten 1m sowjetischen Rußland achtet aller Unterdrückung, Verfolgung und au-
UNSETGT Tage, unfer ihnen viele Junge Intellektuel- Beren Schwierigkeiten, sel unter den Gläubigen
le, schonen sich nicht In ihrer Umkehr, In ihren » Heiterkeit der herrschende Grundton (gewesen
Reuebekenntnissen und ihrem NEUSCWONNECNEN Heiterkeit, die einhergeht mıt der Befrei-
Lebensernst. Und sS1e treifen dabe!l auf ebenso UN$S; Heiterkeit, die uUuns unverwundbar gemacht
einfühlsame W1e strenge Priester und Starzen, S1e hat Rulsland geht eute durch den neunten Kreıs
werden VO  - der Kirche als schon verloren BC- der und gleichzeitig leben ın ihm die glück-
glaubte Kinder ANSCHOMIMIME: und lernen Dereıt- lichsten Menschen auf der Welt« (S 18)
willig, Ja egler1g, sich ın die ıten des orthodo: Burkhard Haneke, München
C Glaubenslebens einzufügen; nıiıcht zuletzt die
Verehrung der en Ikonen schauen s1e jenen
irommen, ehrwürdigen Mütterchen ab, die s1e K Öster, Heinrich Un Probst, Manfred

(Hrsg.) Wıe mich der ater gesandt hat, sendeehemals mitleidig belächelten. Dabei fordern die- ich uch eıträge ZUT Theologie der Sendung»MeuUeEeN Menschen« VOIl sich selber einen » Ma-
ximalismus der christlichen Verkündigung: Es I! Glaube, Wissen, Wırken. eıträge ZUT Theolo-

g1e und verwandten Gebieten. Herausgegebenlohnte sich I1UT der ınge leben, für die UO  - der Theologischen Hochschule der Pallotti-
INan terben wollte und konnte. Wır ernten 1161 -
bittlich se1n hinsichtlich WUNSGTET Sünden, und HEY, Vallendar ein; 6) Lahn-Verlag,

Limburg 1982, 120 SE Kart., 1 (gWIT Jernten, die urzel der Unreinheit selbst
vernichten« (S In derel theologischer eiträge der Pallotti1:

Dieser un! womöglich och manch anderer NnNer Hochschule in Vallendar Rhein beschäftigt
Satz In dem Buch INas dem wohltemperierten sıch der sechste Band mıt den Grundfragen einer
christlichen emu hierzulande vielleicht Theologie der Sendung Die acht Autoren, alle-
nıg moderat klingen; doch sollte [11all bedenken, Samıt Dozenten der Vallendarer Hochschule,
daß der 1er dargestellte und vorgelebte Radika- egen Ergebnisse eıner gemeınsam veranstalteten
lismus des Glaubens aus der Unmittelbarkeit el- KRingvorlesung dar, die das Thema »Sendung«
Nes liebenden Lebens In und mıt der Kirche Ses VO  - den verschiedensten theologischen Blickwin-
nährt wird. Darın lıegt uch mıt Verlaub das keln Aus autzubereiten versucht DIie Wich-
»Ur-Katholische« 1mM Denken dieser orthodoxen tigkeit einer ganzheitlich und interdisziplinär fun:
Christin dierten Durchdringung eiıner Theologie der Sen:


